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Sehr geehrte/r , 

der Newsletter des Finanzgerichts Düsseldorf informiert regelmäßig über ausgewählte aktuelle Entscheidungen und über 
interessante Entwicklungen im und um das Finanzgericht Düsseldorf. 

Auswahl aktueller Entscheidungen 

Änderung des Steuerbescheids bei versehentlicher Falscheintragung in der Erklärung 

Der Kläger, ein Notar, leistete in den Streitjahren 2010 bis 2012 Beiträge an das Notarversorgungswerk. Entsprechende 
Bescheinigungen des Versorgungswerks fügte er seinen Steuererklärungen für 2010 und 2012, nicht aber für 2011 bei. 

Der Kläger erfasste die Beiträge auf der Anlage Vorsorgeaufwand unter "Rentenversicherungen ohne Kapitalwahlrecht 
mit Laufzeitbeginn und erster Beitragszahlung vor dem 1.1.2005 (auch steuerpflichtige Beiträge zu Versorgungs- und 
Pensionskassen)". Richtig gewesen wäre die Eintragung unter "Beiträge zu landwirtschaftlichen Alterskassen sowie zu 
berufsständischen Versorgungseinrichtungen, die den gesetzlichen Rentenversicherungen vergleichbare Leistungen 
erbringen". 

Das beklagte Finanzamt folgte den Steuererklärungen des Klägers mit der Folge, dass sich die Beiträge in den Jahren 
2010 und 2012 nicht und im Jahr 2011 nur im Rahmen der Höchstbetragsberechnung (alte Rechtslage) auswirkten. Den 
vom Kläger gestellten Antrag auf Änderung der Einkommensteuerbescheide wegen offenbarer Unrichtigkeit lehnte das 
Finanzamt unter Hinweis auf das Vorliegen eines Rechtsanwendungsfehlers ab. 

Dem ist das Finanzgericht Düsseldorf entgegengetreten. Indem der Kläger die Beiträge zum Versorgungswerk in der 
Anlage Vorsorgeaufwand unter der falschen Kennziffer erfasst habe, sei ihm eine offenbare Unrichtigkeit unterlaufen, die 
sich das beklagte Finanzamt zu eigen gemacht habe. Die Bescheide könnten daher geändert werden. 

Die mit der fehlerhaften Eintragung der Beiträge verbundene Unrichtigkeit sei für das beklagte Finanzamt ohne Weiteres 
erkennbar gewesen. Aufgrund der wiederholt vorgelegten Bescheinigungen sei einem unvoreingenommenen Dritten 
bekannt gewesen, dass es sich bei den eingetragenen Beträgen um Beiträge an dieses Versorgungswerk gehandelt 
habe. Einer weiteren Sachverhaltsermittlung habe es daher nicht bedurft. Schließlich gebe es keine Anhaltspunkte für 
einen Rechtsirrtum des Klägers. 

Das Finanzgericht Düsseldorf hat die Revision zum Bundesfinanzhof zugelassen. 

http://www.fg-duesseldorf.nrw.de/


Die Entscheidung im Volltext: 13 K 3544/15 E 

Schätzung von Umsatzerlösen eines Gastronomiebetriebs anhand einzelner Z-Bons 

Im Rahmen einer Betriebsprüfung bei einem Gastronomiebetrieb stellte das beklagte Finanzamt erhebliche Mängel in 
der Buchführung und in der Kassenführung fest und nahm Hinzuschätzungen zu den Umsatzerlösen für die Jahre 2000 
bis 2010 vor. Dabei legte es einen durchschnittlichen Tageserlös zugrunde, der sich aus zwei Z-Bons aus August 2012 
ergab. Diese hatte die Steuerfahndung im Müll bzw. in der Kasse des Unternehmens aufgefunden. Zudem setzte die 
Betriebsprüfung einen Sicherheitszuschlag von 10 % an. 

Im Rahmen des anschließenden Einspruchsverfahrens erreichte die Klägerin die Berücksichtigung eines 
Sicherheitsabschlags von 20 % (2000 und 2001) bzw. 10 % (übrige Streitjahre) anstelle des Sicherheitszuschlags. 
Zudem erhöhte das beklagte Finanzamt den Wareneinsatz, indem es diesen aus den geschätzten Erlösen unter 
Berücksichtigung eines Rohgewinnaufschlagsatzes von 440 % retrograd ermittelte. 

Die dagegen gerichtete Klage ist überwiegend ohne Erfolg geblieben. Nach Ansicht des Finanzgerichts Düsseldorf stellt 
sich die Hinzuschätzung auf der Einnahmenseite als rechtmäßig dar. Es sei sachgerecht, die Schätzung anhand der 
durchschnittlichen Tageserlöse, abgeleitet aus den aufgefundenen Z-Bons, vorzunehmen. Andere typische 
Schätzungsformen (Geldverkehrs- und Vermögenszuwachsrechnung, Ausbeutekalkulation, Zeitreihenvergleich, externer 
Betriebsvergleich, Richtsatzschätzung) kämen im Streitfall von vornherein nicht in Betracht. 

Die Anknüpfung an das Ergebnis der Z-Bons sei nicht zu beanstanden, da es sich möglicherweise tatsächlich um (noch) 
nicht manipulierte Einnahmenursprungsaufzeichnungen handele. Hingegen sprächen verschiedene Gesichtspunkte 
dafür, dass die der Buchführung zugrundegelegten Z-Bons manipuliert worden seien. Wenngleich die Z-Bons aus einem 
Jahr nach dem Prüfungszeitraum stammten, könnten daraus durchaus Rückschlüsse auf die Verhältnisse in den 
Streitjahren gezogen werden. Dies sei vorzugswürdig gegenüber einem externen Betriebsvergleich. 

Allerdings habe das Finanzamt den Wareneinkauf zu Unrecht unter Heranziehung eines Rohgewinnaufschlagsatzes von 
440 % aus dem geschätzten Jahreserlös ermittelt. Zugunsten der Klägerin seien vielmehr die höchsten 
Rohgewinnaufschlagsätze der Richtsatzsammlung (2000 bis 2006: 317 %, 2007 bis 2009: 335 %, 2010: 400 %) zu 
berücksichtigen. 

Das Finanzgericht Düsseldorf hat auch hier die Revision zum Bundesfinanzhof zugelassen. 

Die Entscheidungen im Volltext: 13 K 3811/15 G,U und 13 K 3812/15 F  

Weitere aktuelle Entscheidungen 

 Gewerbesteuer: 

Keine erweiterte Kürzung bei Vermietung eines SB-Warenhauses nebst Tankstelle und Betriebsvorrichtungen  
Die Entscheidung im Volltext: 8 K 2641/15 G 

Umsatzsteuer: 

Steuerpflicht von Verwaltungs- und Personalkostenbeiträgen bei einer Förderung im Zentralstellenverfahren 
Die Entscheidung im Volltext: 5 K 3337/14 U 

Kindergeld: 

Kein Abschluss der Berufsausbildung im Fall einer Ausbildung zum Steuerfachgehilfen und anschließendem 
Bachelor-Studium mit zwischenzeitlicher Vollzeit-Erwerbstätigkeit 
Die Entscheidung im Volltext: 9 K 994/17 Kg 

Abschluss der Berufsausbildung im Fall einer Ausbildung zur Steuerfachgehilfin und anschließender 

https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2017/13_K_3544_15_E_Urteil_20171017.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2017/13_K_3811_15_G_U_Urteil_20171124.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2017/13_K_3812_15_F_Urteil_20171124.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2017/8_K_2641_15_G_Urteil_20170629.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2017/5_K_3337_14_U_Urteil_20171122.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2018/9_K_994_17_Kg_Urteil_20180111.html


Weiterbildung zur Steuerfachwirtin mit zwischenzeitlicher Berufstätigkeit 
Die Entscheidung im Volltext: 9 K 1541/17 Kg 

Erlass eines Rückforderungsbetrags aus Billigkeitsgründen 
Die Entscheidung im Volltext: 9 K 1625/17 AO 

In eigener Sache 

Rück- und Ausblick: Effektiver Steuerrechtsschutz im digitalen Zeitalter 

Auch im Jahr 2017 gewährte das Finanzgericht Düsseldorf wieder effektiven Rechtsschutz in Steuersachen. In 45 % aller 
Klageverfahren erwirkten die Kläger eine Änderung des angefochtenen Steuer-, Zoll- oder Kindergeldbescheids. Damit 
zeigte sich einmal mehr, dass sich der Weg zum Finanzgericht für die betroffenen Bürger und Unternehmen lohnen 
kann. Dabei bedurfte es in nur 23 % der Klageverfahren einer förmlichen Entscheidung durch das Gericht. Der weit 
überwiegende Teil der Klageverfahren konnte einvernehmlich erledigt werden, etwa durch eine tatsächliche 
Verständigung der Beteiligten. Die durchschnittliche Verfahrenslaufzeit (13,7 Monate) verfestigte sich auf einem 
erfreulichen Niveau. 

Im Jahr 2018 steht wiederum eine Vielzahl bedeutsamer steuer-, zoll- und kindergeldrechtlicher Streitfragen zur 
Entscheidung. Einen Überblick über die anhängigen Rechtsfragen gibt die auf der Homepage des Gerichts veröffentliche 
Liste der „Verfahren von besonderem Interesse“. 

Darüber hinaus steht die weitere Digitalisierung des Steuerprozesses auf der Agenda. Der Präsident des Finanzgerichts, 
Dr. Hans-Josef Thesling, sieht sein Gericht auf einem guten Weg: „Der elektronische Rechtsverkehr, der zum 01.01.2018 
in der Justiz in die Fläche gegangen ist, ist in der Finanzgerichtsbarkeit NRW schon seit 2004 eröffnet. Wir hoffen, dass 
in Zukunft vermehrt von der Möglichkeit der elektronischen Kommunikation mit dem Gericht Gebrauch gemacht wird. 
Zudem werden wir die Einführung der elektronischen Gerichtsakte weiter vorantreiben. Nachdem zwei Pilotsenate 
bereits seit dem vergangenen Jahr vollständig auf Gerichtsakten in Papierform verzichten, sollen im Jahr 2018 weitere 
Senate dazukommen. In absehbarer Zeit wird die physische Gerichtsakte der Vergangenheit angehören.“ 

 

Quelle: Justiz NRW 

Das Finanzgericht Düsseldorf gewährt Rechtsschutz gegen Maßnahmen der Finanzämter, Zollämter und 

https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2018/9_K_1541_17_Kg_Urteil_20180111.html
https://www.justiz.nrw.de/nrwe/fgs/duesseldorf/j2018/9_K_1625_17_AO_Urteil_20180111.html
http://www.fg-duesseldorf.nrw.de/behoerde/presse/liste_verfahren_von_besonderem_interesse/index.php


Familienkassen. Es ist für den Regierungsbezirk Düsseldorf sowie bei Zollsachen landesweit zuständig. Zusammen mit 
den Finanzgerichten in Köln und Münster erledigt es im Jahr gut 11.000 Verfahren. 

 

Aktuelle Entscheidungen des Finanzgerichts Düsseldorf und anderer Gerichte finden Sie in der 
Rechtsprechungsdatenbank Nordrhein-Westfalen. Dort werden Sie auch über die gewerbliche Nutzung informiert. 

Der Newsletter des Finanzgerichts Düsseldorf erscheint nach Bedarf, in der Regel monatlich. Frühere Ausgaben des 
Newsletters sind im Archiv des Newsletters abgelegt und können dort heruntergeladen werden. Die Abbestellung des 
Newsletters ist jederzeit möglich. 
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